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VII. Zabrg. 


8 Zwei Toaſte aus Jürſtenmund. 


onnabend auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, 
40 ere Majeſtät! Es ſind ſieben Jahre verfloſſen, ſeit 
ßen zum letzten Male das Glück hatte, Ihren ruhm— 
Mir ater, unſeren unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm, in 
HH zu ſehen. Damals begrüßten wir in ihm den 

den hrer aus vergangenen Zeiten; heute haben wir die 

6 Jeldherrn der Zukunft, den Führer des deutſchen 
die efahr in unſerer Mitte zu ſehen. Nehmen Ew. Ma⸗ 
guten eerſicherung entgegen: Wie wir Alten in ſchweren 
Reschen Tagen zu Ihrem verewigten Großvater, unſerem 
lung aiſer, treu geſtanden haben, ſo werden wir und 
olg der ieſes Korps, ſowie alle, die uns nachkommen, 
0 land ufe Ew. Majeſtät folgen, wenn es die Gefahr 
4 nn erfordert. Meine Kameraden des 12. Korps, 

e auf, Ihre Gläſer zu leeren auf das Wohl Sr. 
deutſchen Kaiſers Wilhelm. Er lebe hoch! hoch! 


Teintſpruch Sr. Majeſtät des Kaiſers hat folgenden 
Reine eſtatten Ew. Majeſtät, Ihnen für die huldvollen 
Mein. herzlichen Dank zu Füßen zu legen. Ich er⸗ 
Stele Freude tiefbewegten Herzens die Gelegenheit, 
ie vo e, wo vor ſieben Jahren Mein hochſeliger Groß⸗ 
le Anerkennung dem 12. Korps ausſprach, eine 

w. Majeſtät gegenüber zu erfüllen. Es iſt eine 
die Ich abzutragen habe. Viele Jahre haben 
mit unwandelbarer Treue und Gnade für Mich 
b bean ich um Mich gekümmert. Wie Ew. Majeſtät es 
en d if, hat dereinſt Mein verſtorbener Herr Vater 
% achten Kalt beſonders ans Herz gelegt mit der Bitte, 
käfe. er Mich ſorgen, wenn Ihn einmal etwas Menſch⸗ 
fh, b. Majeſtät haben dieſe Bitte in hochherziger 
nigen ad Ich habe ſchon lange Jahre Meines Lebens 

unde, Freund und väterlichen Berather an Ew. Ma⸗ 
Pi Ich bin hoch erfreut, hier Meinen warmen 
len uud zu bringen. In Ew. Majeſtät verehre Ich 
bn 5 genoſſen, der unter dem Kommando Meines 
en Großvaters mit ruhmreicher Hand an der 
deu unſerer alten Freiheit, an der Neubegrün⸗ 
hohe, den Reichs erfolgreich mitgearbeitet hat. Kaum 
bon ur unſere Nation vielbedeutende Tag, den wir 
acht euem feiern, dahingegangen, an welchem des 
ein io zuſammenbrach, und an welchem Ew. Majeſtät 
Ew. Mae Wort mit in die Wagſchaale warf, fo 


derſa 
5 m 


ät die kriegbereiten Söhne Sachſens jetzt 
elt. um zu zeigen, daß die Tradition und 
* delle im Jahre 1870 bereits die bedeutenden Er⸗ 
I gef hatten, im Frieden unentwegt und mit friſcher 
IM Güte werden. Wir aber, meine Herren, wir er⸗ 
Mag dtetprobt und trinken auf das Wohl des hohen Herrn, 
vor en Führers, des Vaters feines Vaterlandes, 
Byte A Monaten das unvergleichlich ſchöne Feſt 
bert 90 dürfte, auch das Wohl Sr. Majeſtät des 
n Sachsen. Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Auf der Oberförkerei. 
Von U. von Eck. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
darauf rollte ein Wagen aus dem hell⸗ 
aupt. ı, In der einen Ecke lehnte ein Herr mit 
es L Er Barthaar, und die Straßenlaternen warfen 
im ir auf ein feines, blaſſes, erregtes Geficht. Ihm 
dem f die ſchlanke Mädchengeſtalt im blauen Seiden⸗ 
Ade Pelz um onen Perlenſchmuck. Sie hatte ſich einen 
dhe die Berl ie Schultern geworfen, aber das Haupt war 
Hein“, en glänzten matt auf in den ſpärlichen Licht⸗ 


Wa Wo 

fr def wude zwiſchen den beiden Inſaſſen gewechſelt. 
eine Fra ehr empört, ihr Stolz viel zu arg verletzt, als 
und dri dite thun können, ſie preßte die Lippen zu⸗ 
a ſaͤtllichen den Kopf in die Polſter. Der Wagen hielt 
n Haufe — hier wohnte die alte Excellenz 
wies trotzig die hilfreich dargebotene Hand des 
Prang aus dem Wagen und eilte voran die 
5 f ſie wollte ihr Zimmer erreichen, ehe der 

mend 
lieb dalan 


u 
Portal ten 


gte ſie hier an, warf den Pelz von den 
u ann, ſtarr vor ſich hinblickend, in der Mitte 
In an Klopf Sie hörte den Tritt des Onkels auf dem 
Win dufenanzen an ihrer Thür — fie preßte die Lippen 
0 eee = 1 — 8 die Thür ein wenig und blickte 

7 io 1 
he er da mit feiner tiefen, ruhigen Stimme — 
gr untleiden zu ärgern — „Du wirſt Dich fo raſch 
las z Dich in N, wir reiſen noch mit dem Nachtzuge ab. 
"U ehen A halben Stunde.” 
Het Em Augen 
Onkel, 


ſtehen. 


zwar bei dieſem unvermutheten Befehl, 
düſter hervorblitzten, aber kein Zeichen 
was ſie dachte. Erſt als ſich die Thür 


Taluiſpruch, welchen König Albert bei dem Parade⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Generalverſammlung der Invalidenkaſſe des Ver⸗ 
bandes der Gewerkvereine beſchloß am Sonntag die Auflöſung 
mit 21 gegen 9 Stimmen eintreten zu laſſen. Die Kaſſe weiſt 
ein Defizit von 169 000 Mark auf. 

Aus Sanſibar wird unter dem geſtrigen Datum gemel- 
det, daß von deutſcher Seite ſtrenge Blockade gegen Saa⸗ 
dani, wo nächſtens ein Kampf erwartet wird, proklamirt worden 
iſt. Der engliſche Konſularagent machte den indiſchen Kauf⸗ 
leuten bekannt, daß es den Dhaus bei Strafe der Wegnahme 
verboten ſei, nach Saadani zu fahren. 

Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher gegenwärtig den 
Manövern in Galizien beiwohnt, findet dort allenthalben ſeitens 
der Bevölkerung einen enthuſiaſtiſchen Empfang. Am Sonntag 
beſichtigte Kaiſer Franz Joſeph die Militär⸗Etabliſſements zu 
Przemysl. 

Der un ga riſche Miniſterpräſident Tisza beab⸗ 
ſichtigt angeblich im Herbſt von ſeinem Poſten zurückzutreten. 
Als ſeinen Nachfolger ſoll er den ehemaligen Handelsminiſter 
Joſeph Zichy vorgeſchlagen haben. Neben dieſem wird auch noch 
Finanzminiſter Kallay als eventueller Nachfolger Tiszas ge⸗ 
nannt. 

Unter Theilnahme ſehr zahlreicher Vereine Roms wurde 
am Sonntag die Büſte des verſtorbenen ita lieniſchen 
Miniſters des Aeußeren Cairoli auf einem prachtvoll dekorirten 
Trauerwagen nach dem Kapitol gebracht und in dem ſtädtiſchen 
Ehrenſaale aufgeſtellt. Der Bürgermeiſter von Rom und 
Menotti Garibaldi hielten bei der Feier patriotiſche Reden. 

Bei dem zu Ehren Gladſtones am Sonnabend in 
Paris ſtattgefundenen Bankett toaſtete Gladſtone zunächſt auf 
die Staatsmänner Frankreichs und dann auch auf Amerika. 
Auf den erſteren Toaſt dankte der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tirard. Auf den letzteren erwiderte der amerikaniſche General- 
Ausſtellungs⸗Kommiſſar, der den Franzoſen empfahl, dem Bei⸗ 
ſpiele Amerika's in Bezug auf die Aufrechterhaltung des Frie— 
dens zu folgen. Die franzöſiſchen Patrioten ſollen von dieſem 
Rathe nicht ſehr erbaut geweſen ſein. 

Das Reſkript des franzöſiſchen Juſtizminiſters 
betreffs des Verhaltens der Geiſtlichkeit bei den bevorſtehenden 
Kammerwahlen hat zunächſt ſeitens des Biſchofs von Sbez 
eine Zurückweiſung erfahren. Der geiſtliche Würdenträger iſt 
der Anſicht, daß jede Regierung, welche wahre Freiheit für alle 
gewähre, von der Majorität des Klerus nichts zu befürchten 
haben werde. i 

Die Manöver des 6. franzöſiſchen Korps, welches 
bekanntlich zunächſt der deutſchen Grenze ſtationirt iſt, 
werden diesmal von den militäriſchen Fachkreiſen in Frankreich 
mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit beobachtet, weil der Kom⸗ 
mandeur, General Miribel, ein wichtiges organiſatoriſches Experi— 
ment anſtellt. Es iſt ihm nämlich noch eine dritte Infanterie— 
diviſion beigegeben worden, welche aus einer Brigade Marine⸗ 
truppen und fünf Jägerbataillonen zuſammengeſetzt iſt, und es 
ſoll in der Abſicht der oberſten franzöſiſchen Heeresleitung liegen, 
den Effektivbeſtand ſämmtlicher Armeekorps auf drei Diviſionen 
zu bringen. 


wieder hinter demſelben geſchloſſen hatte, brach der lange nieder— 
gehaltene Zorn hervor. Das war ganz die ſtolze, heftige Com— 
teſſa Monnede, die da ſo unwillig den Kopf in den Nacken warf 
und mit dem kleinen Fuß auf den Teppich ſtampfte. 

Mit einem heftigen Ausruf warf fie ſich auf einen Seſſel 
vor ihrem Ankleidetiſch, um ſogleich wieder aufzuſtehen und das 
Zimmer mit aufgeregten Schritten zu durchmeſſen. 

Die letzten Vorgänge des Abends gingen noch einmal an 
ihr vorüber; es war unerhört, wie der Onkel ſie zu behandeln 
wagte! Aber fie wollte es nicht länger dulden, fie wollte — — 
ja was? — Fürs erſte, ſich auf keinen Fall umkleiden auf jenen 
empörend kategoriſchen Befehl, er ſollte nicht glauben, daß man 
ihm gar nicht trotzen könne! 

Sie machte einige raſche Schritte, da fiel ihr Blick zufällig 
auf die Wanduhr — noch eine Viertelſtunde. Cola trat raſch 
vor den Spiegel, löſte ſeufzend die prächtigen Perlen aus den 
Locken und legte fie ſammt Hals: und Armbändern in das Etui 
zurück. Dann begann fie ſich des übrigen Ballſchmuckes zu ent: 
ledigen und ein einfaches graues Kleid anzulegen mit einer Haſt, 
die ihren eben erſt gefaßten Entſchluß, dem Onkel zu trotzen, 
gerade nicht allzu deutlich bewies. 

Cola mochte ſelbſt ſo etwas empfinden, ſie biß ärgerlich die 
Zähne auf die Lippen, — dies war aber auch das letzte Mal, 
daß ſie that, was der Onkel befahl. 


IV. 
In vergangenen Tagen. 


Der Nachtzug ſauſte dahin — vorbei an ſchlafenden Dörfern, 
ſich ſchlängelnden Flüſſen, düſteren Torfmooren; vorbei an einem 
ernſten, ſchweigenden Walde von uralten, würdigen Fichten, 
die grollend ihre Häupter gegen einander neigten, zürnend über 
die neue Zeit und ihre Erfindungen, die gekommen waren, ſie 
zu ſtören in ihrer ſtolzen Einſamkeit. 


Seit geraumer Zeit läßt der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Schießverſuche machen, bei denen die Geſchütze mittels 
Eleftricität abgefeuert werden. Mit einer an der Küſte, in 
einem Fort oder am Eingange zu einem Defilé aufgeſtellten 
Batterie kann man von weitem und automatiſch auf dieſe Weiſe 
einen beſtimmten Punkt beſchießen. Dieſe Schießverſuche ſollen 
fortgeſetzt werden. 


Die Führer des Londoner Streiks, welche den von 7 


den Dockgeſellſchaften angenommenen Vermittelungsvorſchlag, 
nach welchem den Dockarbeitern der höhere Stundenlohn von 
ſechs Pence vom 1. Januar nächſten Jahres ab gewährt werden 
ſollte, ebenfalls angenommen und verſprochen hatten, dieſe Ver⸗ 
einbarung den Arbeitern zur Annahme zu empfehlen, haben 
ihr Wort nicht gehalten. Ebenſo wie das Centralkomitee hat 
ein am Sonntag in Hyde Park abgehaltenes Maſſenmeeting der 
Arbeiter den Vergleichsvorſchlag abgelehnt, nachdem Burns er⸗ 
klärt hatte, er hätte ſich nicht verpflichtet, die von den Dock⸗ 
geſellſchaften angenommenen Bedingungen den Streikenden zur 
Annahme zu empfehlen. Dieſer Erklärung ſteht indeß ein 
vom Lordmayor, vom Kardinal Manning, ſowie von dem 
Biſchof von London unterzeichnetes und veröffentlichtes Schrei⸗ 
ben entgegen, aus dem hervorgeht, daß Mr. Burns in der 
Sonntags⸗Verſammlung die Unwahrheit geſagt hat. Nach der 
Verſammlung hat der Präſident des Central-Komitees der 
Streikenden Tillett den Lordmayor von London aufgeſucht und 
denſelben erſucht, den Dockdirektoren vorzuſchlagen, daß die 
neuen Bedingungen am 1. Oktober anſtatt am 1. Januar in 
Kraft treten ſollten. Der Lordmayor erwiderte, daß dieſer 
Zeitraum für die Direktoren ungenügend ſei, verſprach jedoch, 
den Direktoren vorzuſchlagen, die Inkrafttretung der neuen Be⸗ 
dingungen früher als im Januar zu veranlaſſen. Der Lord— 
major übermittelte ſofort Tilletts Vorſchlag dem Hauptdirektor 
ar Dockgeſellſchaften, welcher verſprach, ihn der Direktion vor⸗ 
zulegen. 

Den Schaden, welchen der große Arbeiter ausſtand 
der Stadt London bis jetzt zugefügt hat, wird von dem „Daily 
Telegraph“ auf eine halbe Million Pfund Sterling, alſo auf 
dreißig Millionen Mark berechnet. Allein der Verluſt an nicht 
bezahlten Löhnen wird auf etwa vier Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt. Dabei läßt ſich der dauernde Schaden, der dadurch ent⸗ 
ſtanden iſt, daß ſich der Handel von London wegzuziehen be 
gonnen hat, gar nicht berechnen. Große Verluſte ſind auch durch 
den Umſtand herbeigeführt worden, daß geſchloſſene Kontrakte 
annullirt und die Ladung eingetroffener Schiffe von anderen 
Häfen mit der Eiſenbahn nach London befördert werden mußte. 
Der den Kaufleuten durch Nichtablieferung und Verderbniß ihrer 
Waaren, durch anderweitigen Ankauf ſolcher, um ihre Kontrakte 
zu erfüllen, zu höherem Preiſe erwachſenden Schaden beziffert 
das genannte engliſche Blatt auf eine halbe Million Pfund, 
alſo auf 10 Millionen Mark. Wenn man ferner noch berück⸗ 
ſichtigt, daß durch den Streik ſowohl unter den Arbeitern, als 
auch unter anderen Bevölkerungsklaſſen, welche direkt oder in⸗ 


direkt dabei betheiligt waren, eine nicht unerhebliche Anzahl von * 


Exiſtenzen vernichtet worden ſind, ſo kann man ſich ein Bild 
von dem Unglück machen, welches ein ſo gewaltiger Streik inner⸗ 
halb drei bis vier Wochen hervorrufen kann. 


und vielleicht fand ſie dieſer oder jener der mit dem Zuge Da⸗ 
hineilenden heraus. 

Cola und ihr Onkel empfanden nichts davon — ſie ſahen 
es nicht. 

Der Oberförſter ſaß mit geſchloſſenen Augen da, die regel⸗ 
mäßigen Züge noch einen Schatten bleicher als gewöhnlich, aber 
anſcheinend vollſtändig ruhig. Gerade dieſe Ruhe war es, die 
Cola ſchon als Kind immer ſo empört hatte, und auch jetzt hätte 
ſie den Onkel viel lieber mit erregtem Geficht und heftig ſcheltend 
ſich gegenüber geſehen, als gerade ſo. 

Sie verſuchte, ebenfalls gleichgiltig zu ſcheinen, zu ſchlafen; 
aber bei jeder Station, wo der Zug anhielt, ſprang ſie auf, 
las den Namen und warf fi dann mit einem ungeduldigen 
Ausruf wieder auf den Sitz. Sie fror, aber um keinen Preis 
hätte ſie den Onkel um die warme Reiſedecke gebeten, die dort 
unbenutzt neben ihm lag — er ſchien die Kälte nicht zu fühlen. 
Wie rückſichtslos von ihm, auch nicht einmal mit ihr zu ſprechen! 
Cola vergaß, daß ſie auf ſeine Bemerkungen vorhin entweder 
keine oder nur trotzige Antworten gehabt. 2 

Oder wollte er ſie wohl gar damit ſtrafen? Lächerlich 
Was hatte fie denn gethan? Sie war auf den Ball gegangen,, 
während er es verboten hatte — nun ja, das war es ja gerade, 
was ſie wollte! ihm trotzen, ihm zeigen, daß ſie einen eignen 
Willen habe und meine, ihn zu gebrauchen. Cola geſtand ſich 
mit verbiſſenem Ingrimme, daß ſie die Heldenthat wohl kaum 
ausgeführt hätte, hätte ſie nicht den Onkel und ſeine Augen 
einige Meilen entfernt geglaubt. 

So langte man an der letzten Station vor dem Beſtimmungs⸗ 
orte an. Der Wagen des Oberförſters war ſchon dort, er hatte 
ihn bei ſeiner Abreiſe zu dieſer Zeit beſtellt, und als der Morgen 
roth über dem öſtlichen Horizont hereindämmerte, hielten Onkel 
und Nichte vor dem einſamen Forſthauſe. Der Oberförfter 
empfahl Cola mit ruhiger Freundlichkeit, ſich nun zur Ruhe zu 
legen und einige Stunden Schlaf zu genießen, dann wünſchte er 
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Die „Düna⸗Zeitung“ in Riga meldet, das Richterkolle⸗ 
gium des dortigen Landgerichts ſei wegen fortgeſetzter Anwen⸗ 
dung der deutſchen Sprache ſtatt der ruſſiſchen im Verkehr mit 
den ſtädtiſchen Behörden auf Anordnung des ruſſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters in Anklagezuſtand verſetzt worden. 

Die König in Natalie begiebt ſich nächſten Sonntag 
von Palta nach Belgrad. Ein offizieller Empfang findet nicht 
ftatt, da der Regierung die Ankunft nicht notifizirt worden iſt. 
Die Königin ſteigt in einer Privatwohnung ab, welche ihr die 
verwittwete Oberſt Butſchevitſch zur Verfügung geſtellt hat. 

Wie aus Algier gemeldet wird, erinnerte beim Empfange 
der Offiziere der Landtruppen der Kommandant des Mittelmeer⸗ 
geſchwaders, Admiral Du Petit⸗Thonars, an den Krimkrieg und 
bemerkte, damals hätten die Franzoſen mit einem ritterlichen 
Gegner gekämpft, dem ſie nach dem Kampf die Hand loyal ge⸗ 
reicht hätten und den ſie heute zu ihren Freunden zählten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, der König von 
Sachſen und die in Dresden weilenden fürſtlichen Herrſchaften 
haben ſich heute früh 8 / Uhr nach dem Korpsmanöver bei 
Oſtrau begeben. 

— S. M. der Kaiſer wird nach Beendigung der Manöver 
bei Dresden morgen Mittag 12 Uhr von Lommatzſch aus nach 
Minden weiterreiſen und Abends 7 Uhr dortſelbſt eintreffen. 
Während der Dauer ſeines Aufenthalts in Minden nimmt Se. 
Majeſtät in der Villa Leonhard! Wohnung. Am Abend um 
9½ Uhr wird die Bürgerſchaft dem Kaiſer durch einen glän⸗ 
zenden Fackelzug und daran ſich anſchließenden Geſangsvortrag 
ihre Huldigung darbringen. Am Mittwoch den 11. d. Mts. be⸗ 
giebt ſich Se. Majeſtät nach dem Paradeplatz, um daſelbſt von 
9 Uhr ab über die Truppen des 7. Armeekorps die Parade ab⸗ 
zunehmen. Hieran ſchließt ſich ſodann in der Aula des Gym— 
naſiums großes Paradiner. 

— J. M. die Kaiſerin reift am 12. d. Mts. vom Neuen 
Palais nach Hannover ab und wird ihren erlauchten Gemahl 
bei deſſen Ankunft auf dem Bahnhofe dortſelbſt erwarten. Zu 
derſelben Zeit wird auch die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
in Hannover anweſend fein. } 

— Vizeadmiral v. Kall iſt von der Stellung als Inſpek⸗ 
teur der zweiten Marine-Inſpektion entbunden und zur Dis⸗ 
poſition des kommandirenden Admirals geſtellt; Kontreadmiral 
Menſing iſt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Vizeadmirals 
beauftragt. Kapitän z. S. Büchſel iſt zum Kommandeur der 
zweiten Matroſen⸗Diviſion und Korvetten-Kapitän Wietersheim 
zum Kommandanten des Panzerſchiffs „Oldenburg“ ernannt. 

— Zum techniſchen Attachee an der deutſchen Botſchaft 
in Wien wurde der Waſſerbauinſpektor Roeder aus Ratibor er— 
nannt. 

Kiel, 9. September. Nach dem um 11 Uhr Vormittags 
erfolgten Einlaufen der „Olga“ ging der Stationschef, Vize: 
Admiral Knorr, ſofort an Bord und hieß die Beſatzung in der 
Heimat willkommen. Prinz Heinrich war auf der „Irene“ 
entgegengefahren und hatte ſich dann an Bord der „Olga“ be⸗ 
geben. Für die Beſatzung von „Olga“, „Adler“ und „Eber“ 
wird am Dienſtag Abend ein Feſteſſen mit Kommers von der 
Bürgerſchaft arrangirt. 

Metz, 9. September. Der Geſammtverein deutſcher Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Alterthumsvereine wurde heute unter dem Vorſitze 
des Stadtraths Friedel (Berlin) hierſelbſt eröffnet. Anweſend 
ſind etwa 150 Theilnehmer, darunter 50 auswärtige. 


Ausland, 

Konftantinopel, 8. September. Der Sultan empfing 
geſtern in beſonderen Audienzen den engliſchen Botſchafter 
White, den öſterreichiſchen Botſchafter Baron Calice, den bel⸗ 
giſchen Finanzminiſter von Beernaert und den belgiſchen Ge⸗ 
ſandten de Borchgrave. Der Sultan zeichnete den belgiſchen 
Finanzminiſter Beernaert und deſſen Gemahlin durch Ordens⸗ 
verleihungen aus. 

Chriſtiania, 8. September. Die Mitglieder des Orienta⸗ 
liſten⸗Kongreſſes find heute Nachmittag 4½ Uhr von Stockholm 
hier eingetroffen und in dem mit Flaggen und Blumen ge— 
ſchmückten Bahnhof feſtlich empfangen worden. Die Studenten 
hatten ſich mit ihren Fahnen aufgeſtellt und begrüßten die Kon⸗ 
greßmitglieder mit dem Abſingen mehrerer Lieder; die am Bahn⸗ 
hof verfammelte große Menſchenmenge empfing dieſelben mit 
Hoch⸗ und Hurrahrufen. 
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eine längere Unterredung mit ihr zu haben; damit verſchwaud 
er in ſeinem Zimmer. 

Cola ſtürzte die Treppe hinan in ihr Stübchen — endlich 
allein, endlich brauchte ſie mit ihren Gefühlen nicht länger zurück⸗ 
halten. Ueber die Natur derſelben war ſie ſich ſelbſt kaum klar, 
Zorn, Beſchämung, Stolz und Furcht vor dem Onkel ſtritten 
miteinander. Sie fühlte ſich im ganzen ſehr unglücklich, aber 
ſie athmete doch erleichert auf, ſeit ſie ſich außer dem Bereich 
jener ſtrengen blauen Augen wußte. i 

Mit einer heftigen Geberde ſchob ſie das Etui mit dem 
Perlenſchmuck auf den Tiſch, das einzige, was fie aus dem 
Hauſe ihrer Großtante mitgenommen. Das Uebrige werde ihr 
nachgeſchickt werden, hatte der Onkel geſagt; er habe die Tante 
darum gebeten in einem Briefe, worin er zugleich ſeine und Colas 
eilige Abreife entſchuldigt, und den er für ſie zurückgelaſſen habe. 
Cola erſah daraus, daß ſie nicht in die Reſidenz zurückkehren werde. 

Sie warf ſich auf das Sopha und verharrte einige Minuten 
ſchweigend und ganz unbeweglich in derſelben Stellung, das Ge: 
ſicht mit den Händen bedeckt. Dann durchlief ein leichtes Zittern 
ihre zarte, geſchmeidige Geſtalt, große Thränen quollen langſam 
zwiſchen den kleinen braunen Fingern hervor — die erſten, die 
Cola ſeit ihrer Kindheit geweint — und heftig ſchluchzend vergrub 
ſie endlich das Geſicht in die Kiſſen. Sie weinte lange heiße, 
bittre Thränen, weinte, bis ihre Augen thränenleer und müde 
waren — dann ſchlief ſie ein. 

Sollten ſie prophetiſch geweſen ſein, jene Worte des Knaben: 
„Perlen bedeuten Thränen?“ 

Cola mochte wohl einige Stunden geſchlafen haben und ſchlug 
gerade die Augen wieder auf, als die alte Regine an ihre Zimmer⸗ 
thür pochte und meldete, daß der Oberförſter ſeine Nichte in einer 
halben Stunde in ſeinem Arbeitszimmer erwarte. Cola legte ihr 
Reiſekleid ab und wählte ein einfaches Hauskleid, ſie war blaß, 
und unter ihren Augen zeigten ſich dunkle Schatten, aber ſie 
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Provinzial- Nachrichten. 


Strasburg, 8. September. (Die katholiſchen Familienväter) Stras⸗ 
burgs haben für die frei gewordene Rektorſtelle an der hieſigen Simultan⸗ 
Stadtſchule auf Grund der Parität um die Anſtellung eines katholiſchen 
Rektors an den Herrn Miniſter und gleichzeitig an die Regierung peti⸗ 
tionirt. Seit der Einführung der Simultanſchule (1875) haben an 
dieſer Anſtalt zwei Rektoren epangeliſcher Konfeſſion nacheinander gewirkt. 

uchel, 9. September. (Verbandsfeſt des 1. weſtpreuß. Innungs⸗ 
verbandes.) Vom herrlichſten Wetter begünſtigt feierte geſtern der 

1. weſtpreußiſche Innungsverband hierſelbſt ſein 6. Verbandsfeſt. Kurz 
nach 7%, Uhr trafen mit dem Konitzer Frühzuge die Delegirten und 
Vorſtandsmitglieder des Verbandes ein, welche gleich nach ihrer Ankunft 
nach dem Naber Neumann geleitet wurden, wo Herr Bürgermeiſter 
Wagner dieſelben mit einer Rede begrüßte, welche mit einem dreifachen 
Hoch auf den Beſchützer des Handwerks, den Kaiſer Wilhelm, endete. 
In dem Saale des Hotels angekommen wurden die Feſtgenoſſen, unter 
denen man u. a. außer dem Herrn Bürgermeiſter Wagner die Herren 
Landrath Delbrück, Rechtsanwalt Haſſe, die Kaufleute Schmidt und 
Magnus bemerkte, auf feſtlichſte bewirthet. Nach Aufhebung der Tafel 
folgte der ernſtere Theil des Feſtes, die Sitzung des Verbandes, woran 
u. a. auch die Herren Landräthe Delbrück⸗Tuchel, Dr. Kerſten⸗Schlochau 
und Bürgermeiſter Wagner theilnahmen. Nachdem die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden, Herrn Obermeiſter Tempel, eröffnet worden war, 
wobei wiederum des Oberhauptes unſeres Deutſchen Reiches gedacht 
wurde, ſprach zunächſt Herr Rechtanwalt Gebauer über die Gründung 
einer Verbandsſterbekaſſe, welcher Gegenſtand der Tagesordnung jedoch 
nicht endgültig zur Erledigung gelangte; dagegen wurde der folgende 
Theil der Tagesordnung, betreffend die bei den Einzelinnungen des 
Verbandes einzuführende e nach den von Herrn Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter A. Franke vorgeſchlagenen und angenommenen Aende⸗ 
rungen erledigt. Nachdem der übrige Theil der Tagesordnung, welcher 
unweſentliche Angelegenheiten betraf, ſeine Erledigung gefunden, ſtellte 
der Delegirte, Herr Buchbindermeiſter Selo⸗Flatow den Antrag, der 
Verbandsvorſtand möge bei der Königlichen Regierung vorſtellig werden, 
daß bei Königlichen Bauten und ſonſtigen Arbeiten die e 
zu bevorzugen ſein mögen, welcher Antrag allgemeine Zuſtimmung fand. 
Etwa um 5 Uhr wurde die Sitzung, nachdem als nächſtjähriger Ver⸗ 
bandstagsort Zempelburg ev. Konitz in Vorſchlag gebracht worden war, 
von dem Herrn Vorſitzenden geſchloſſen. 

Konitz, 9. Septembee. (Seinen Leiden erlegen) iſt auch der zweite 
bei dem Brande des Woyzack'ſchen Gehöftes in Oſterwick Verunglückte. 
Am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr iſt derſelbe im hieſigen katho⸗ 
liſchen Krankenhauſe verſtorben. (Kon. Tagbl.) 

Flatow, 8. September. (Brand.) In vergangener Nacht brach auf 
dem Pfarrgehöfte zu Zakrzewo daha aus, durch welches ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus des Pfarrhufenpächters ver⸗ 
nichtet wurden; außerdem ſind 400 Schafe, viele Schweine, Gänſe und 
Geräthe, auch zwei Scheunen benachbarter Bauern mitverbrannt. Nur 
das Wohnhaus des Pfarrers, welches maſſiv gebaut und ebenſo gedeckt 
iſt, iſt verſchont geblieben. 

( Krojanke, 9. September. (Ernte.) Die Ernte des Sommer⸗ 
getreides iſt hier nunmehr auch beendet. Das Reſultat derjelben ent⸗ 
ſpricht aber bei weitem nicht den gehegten e des Landmanns. 
Nur das ſpät geſäete Getreide hat beſſere Erträge geliefert. Das Er⸗ 

ebniß der Erbſenernte dagegen war zufriedenſtellend. Der Erdruſch des 
Strohes war gering, weshalb auch ſchon jetzt für daſſelbe hohe Preiſe 
gezahlt werden. Die Hackfrüchte ſind ſämmtlich gut gerathen, nament⸗ 
lich verſpricht die Kartoffel eine reiche Ernte, wenngleich der lang⸗ 
anhaltende Regen an einzelnen Stellen ſchon Fäulniß hervorgerufen 
hatte. 

Jaſtrow, 8. September. (Ohne Zwiſchenhandel.) Durch die Ma⸗ 
növerlieferungen aus erſter Hand ohne Inanſpruchnahme von Ver⸗ 
mittlern wird der Bedarf mehr als hinreichend gedeckt, den Intendantur⸗ 
beamten aber erwächſt dadurch eine ungleich größere Laſt, da der Land— 
wirth meiſt erſt durch die Praxis mit den Lieferungsbeſtimmungen ver⸗ 
traut gemacht werden muß. In einzelnen Fällen war z. B. das Ge⸗ 
ſammtgewicht des zu liefernden Heues und Strohes richtig, aber die 
einzelnen Bunde waren nicht immer vorſchriftsmäßig ſchwer, jo daß 
dieſer Fehler vor der Abnahme erſt berichtigt werden mußte. Der Vor⸗ 
theil für den Landmann aber liegt auf der Hand, denn er braucht 
keinen Zwiſchenhändler und kann gegen baares Geld ſeine Produkte zum 
höchſten Preiſe umſetzen. N. W. M. 

Dirſchau, 7. September. (Wette.) Eine in Sportskreiſen Aufſehen 
erregende Wette wird zur Zeit von einem Reſerve⸗Offizier aus Ger⸗ 
dauen zum Austrag gebracht. Derſelbe will mit leichtem Wagen, einem 
Kutſcher und zwei Pferden in acht Tagen die Strecke von Gerdauen nach 
Magdeburg, alſo etwa 120 Meilen, zurücklegen. Am Donnerſtag früh 
fuhr er aus Gerdauen ab und geſtern Nachmittag traf er mit ſeinem 
Gefährt hier wohlbehalten ein. Die Pferde hatten alſo in noch nicht 
zwei Tagen 40 Meilen zurückgelegt. Es waren zwei prächtige Pferde, 
die nach dem langen Wege auch nicht die geringſte Ermattung zeigten. 

Danzig, 8. September. (Verlegung des Radfahrer⸗Gautages.) Der 
auf heute hierſelbſt anberaumte Haupt⸗Gautag weſtpreußiſcher Radfahrer 
mußte, weil eine Muſikkapelle nicht zu beſchaffen war, auf den 15. d. M. 
verſchoben werden. An dieſem Tage findet ein Fahren von Zoppot nach 
Sagorſch ſtatt; dafür ſind drei Preiſe, eine goldene, eine große und eine 
kleine ſilberne Medaille ausgeſetzt. 

Zoppot, 3. September. (Eine unvergeßliche Szene des Schreckens 
und der Aufregung) ereignete ſich geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr 
an unſerem ſtark belebten Seeſtege. Eine größere Anzahl Kadetten von 
der etwa 2 Seemeilen vom Strande ankernden Segelfregatte „Niobe“ 
war für den letzten Tag des hieſigen Aufenthalts noch an Land beur⸗ 
laubt und 45 derſelben kehrten Abends von einem Ausfluge hierher 
zurück. Da die „Niobe“ urſprünglich noch Sonnabend Abend in See 
gehen ſollte, mußte das Detachement ſofort die Ueberfahrt an Bord des 
Schiffes antreten. Zu dieſem Zweck lagen zwei mit Matroſen bemannte 
Ruderboote (ein größerer Kutter und eine kleinere Gig) in der Nähe des 
Seeſteges bereit. Unter lebhafter Sorge der Zuſchauer ging die äußerſt 
waren eben ſo voll und groß wie gewöhnlich und auch eben ſo 
trotzig, — vielleicht noch ganz beſonders ſo. 

Sie genoß etwas von dem Frühſtück, welches das Mädchen 
hereingeſetzt, dann ging ſie die Treppe hinunter. 

Vor der Thür ihres Onkels Zimmer ſtand Cola einen 
Augenblick ſtill — ſie fühlte ihr Herz ſchlagen — hier war ſie 
ſo ſelten geweſen, nur bei ganz beſonderen Anläſſen hatte ſie es 
betreten, der Ort an und für ſich hatte für ſie ſchon etwas, was 
ihr Scheu einflößte. Aber ſie wollte ſich nicht fügen — ſie wollte 
dem Onkel ſagen, daß ſie ſeinen Befehlen nie gehorchen werde, 
wenn ſie ſo unmotivirt ſeien, wie das Verbot, den Ball in der 
Reſidenz zu beſuchen, ſie nahm ſich nochmals vor, ihm zu zeigen, 
daß ſie auch einen Willen habe, ihr ganzes Geſicht wappnete ſich 
mit Trotz und Stolz, dann legte ſie die Hand auf den Thürgriff. 

Herr von Edla ſtand in der Mitte des Zimmers und blickte 
der Eintretenden entgegen; ſein Geſicht war ernſt, aber der 
ſtrenge Zug darin war bei einer ihm ſeltenen Weichheit gewichen. 

Cola bemerkte es nicht, ſie hatte ihn nicht angeſehen, trotzig 
hafteten ihre Augen am Boden, als ſie vor ihm ſtehen blieb, 
mit einer Miene, die deutlich genug ſagte: da bin ich nun, 
aber ich habe nicht die Abſicht, mich einſchüchtern zu laſſen. 
Der Oberförſter las in ihrem Geſicht, ein trübes Lächeln irrte 
über ſeine Züge, dann faßte er Colas Hand, zog ſie neben ſich 
auf das Sopha nieder, indem er freundlich und milde ſagte: 

„Willſt Du geduldig und gefaßt anhören, Cola, was ich 
Dir zu ſagen habe?“ ? 

Cola machte keine Antwort, ſie zuckte nur leicht die Achſeln 
in einer Weiſe, die jeden andern als ihren Onkel gereizt haben 
würde; er that, als bemerke er es nicht. 

„Du biſt nun 17 Jahre alt, Cola, und noch nie habe ich 
bis jetzt mit Dir eingehend über einen Gegenſtand geſprochen, 
der Dir wohl zu nahe lag, um darüber zu grübeln — über 
Deine Eltern.“ (Fortſetzung folgt.) 
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ällen zu 1 Jahr Gefängniß, der Deich⸗ 8. 
ulius Putſchbach aus Broſowo, Kr. Culm, 3. 
ſchlagung amtlich empfangener Gelder zu 1 Jahr urde 
Joſef Jaſinski aus Rubinkowo, z. Z. in Haft, 
der widernatürlichen Unzucht freigeſprochen. un 
— (Unglüdsfall) Die Außerachelaſfun 
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{2 Yan des ſchwer Verletzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
dal cha f ſchon nach 2 Stunden verſtarb. 
15 40. Lerich ) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
% —1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
andel, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
heil l „ Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8-10 
amel oy achsbohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
un DAR ' ngkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro 
n 00 Fanta) 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20-25 Pf., Preißel⸗ 
pro Metze, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 
ag „Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., 
5 20 Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 
10 ro Schüſſelchen, Reifen 10 Pf. pro Mandel, Butter 
N, „ pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
25 ar junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten 
l 50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 3/00 —2,40 Ml., Gänſe 
00 bro 595 geſchlachtet 3,50—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
0 J. Aare Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—60 Pf., Schleie 40 
0 dahin ärauſchen 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Ne 40 Bi, Barſche 40-60 Pf. Wels 40 Pi, Aal 1,20 
ehm 500 Mk. pro Schock. 
dm, markt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkt war nichts auf⸗ 
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ebe he) Die in der Gelhorn'ſchen Weinhandlung im 
e, Gl Frau Michalska entwendete ihrer Herrſchaft nach und 

ten ler, Flaſchen ꝛc. im Werthe von ungefähr 20 Mk. Die 

Tagenſtände wurden durch eine bei ihr abgehaltene Haus⸗ 

der 9 gefördert. — Bei dem Bau der Reitbahn wurde einem 

kewitz'ſchen Maſchinenfabrik verſchiedenes Handwerkszeug 

Werthe geſtohlen. Zwei der Diebe find bereits einge⸗ 

0 die Polizei auf den dritten noch fahndet. 

en m zeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 

AAeſanmen. 

. hellen den) wurde ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
u seiltittafe, Näheres im Polizeiſekretariat. 

Mit ufen) iſt ein weißes Schaf in dem Chauſſeehauſe an 

e 


auf 
Jon Chauſſee. 
a get Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 

aufttags 0,49 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt. — 
i {ade der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
I, Mit Laden Kähnen im Schlepptau aus Danzig und Dampfer 
in Sung aus Königsberg, der Dampfer „Weichſel“ mit vier 
lepptau aus Dan ig und der Königliche Regierungs⸗ 
il Hagen“ aus Plehnendorf mit einem Prahm im 
der Dampfer heute früh nach Schillno brachte. Auf 


em 


ur ; traf d f. u . f 
% Ka er Dampfer „Thorn“ mit Ladung und zwei 
9 aden aus Wloclawek hier ein. Abgefahren iſt der Dampfer 


Wa i, der Kähnen nach Wloclawek, „Thorn“ mit zwei Kähnen 
5 und M. Königsberger Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung Wein, 
I. ig, Snferfucen nach Königsberg reſp. Tilſit und „Weichſel“ 
uus Palle des höheren Waſſerſtandes haben ſich die Holz⸗ 
en wieder verſtärkt. 


eg Das Anglück in Antwerpen. 
% 3 15 „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgende Einzel⸗ 
eu nie fürchterliche Kataſtrophe vom 6. September: 
M zeuhr heute Mittag ſaß ich bei einem Geſchäfte⸗ 
c 0 ue de Merxem in Anvers-Dom, als plötzlich 
0 u er Knall ertönte. Wir glaubten nicht anders, 
0 A dag zum Theil eingeſtürzt, zumal alle Fenſter⸗ 
Shoe e gleichzeitig zerbrochen zur Erde klirrten und 
en her Geklirre von Fenſterſcheiben nebſt einem 
pra annern, Weibern und Kindern gehört wurde. 
f dein wir ins Freie. Eine Rauchſäule von groß⸗ 
nung ſtand am Himmel. Alles ſchrie, rief und 
uchte mit einigen Männern, nachdem wir die 
langt, die Leute zu beruhigen, und eilte dann 
“ nach dem Ort des Unglücks. Ich kam dafelbft 
0 als einer der erſten Fremden an. Der Anblick 
NN Are, Aug. Die Patronenfabrik von Corvillain, 
TR Nr ace de la Kommune Nr. I in Antwerpen, welche 


um dn 48 ganz nahe bei der Petroleum-Raffinerie 
len aße Nobelet) von Rieth u. Co. eben an demſelben 
II war in die Luft geflogen. So gründlich war 
bandtgerk, daß von den Gebäulichkeiten auch nichts 
N, gbede Reſte zu ſehen waren. Viele Todte wurden 
dll die er die große Menge liegt noch unter den Trüm⸗ 
U Maga nicht herankommen konnte, da die großen 
Nic un wel zine Feuer gefaßt hatten. Von 2 Uhr ab bis 
Hl, Ranger Zeit ich den Platz verließ, erkrachte eine 
5 Patr e der in die Petroleum- Magazine hineinge⸗ 
onen. Ich habe zwei Feldzüge mitgemacht, aber 
5 nicht, ähnliches gehört zu haben. Ich bin 
4 ach annähernd im Stande, Ihnen das Bild zu 
te Sinne ergriff und das Blut in den Adern 
waren Janze Arbeitertrupps, die auf den Staden 
eden. J find durch die umherfliegenden Kugeln ver: 
e liche de Wirkung derumherge ſchleuderten Patronen war 
hi aelegenen zwiſchen dem Petroleumſchuppen und der Nord⸗ 
Ne Aa 30 Häuſer find wie von einem ſtarken 
ban 97 ſoweit henommen und geriethen theilweiſe in Brand. 
dloabgede n ſehen kann, iſt unverſehrt, die meiſten 
Ki Ufie unbe an ganzen Straßenfronten kein Fenſter, 
t a enbapı chädigt, Thüren eingedrückt, Schuppen um⸗ 
N chen Magen zerſplittert und dazu das Jammern 
eetönt von fortgeſetztem Auffliegen der Kar: 
unter den Trümmern lagen und nun von 
etroleum erreicht werden. Noch zwei Stun⸗ 
Klein on knatterte es aus den Trümmern heraus, 
1 te al gewehrfeuer einer heftig tobenden Schlacht, 
4 find 83 ven von Feuer ſchweren Geſchützes unterbrochen. 
eichen gefunden worden, von denen höchſtens 
N urden; verwundet find etwa 200. Der 
leren ein her „äönbep, belge“ hat das Spital Stuivenberg 
lb Saale 10 rechendes Schauspiel geſehen. In einem 
an da 22 % gen etwa 50 Perſonen, meiſt junge Mädchen 
% beach ten nich ven, die ſchrecklich verbrannt waren; einzelne 
% Lech. I wurd 5 
Mi € 


0 0 


8 zu erkennen. Was noch lebend her⸗ 
* ar vor ſchrecklichen Schmerzen bewußtlos 
erſonal 195 Barmherzige Schweſtern, Aerzte und 

zu A teiferten in Hilfeleiſtungen; aber dieſe 
r Kat. Im Todtenſaale lag bereits ein Dutzend 
e, Alles weiterhin menſchliche Reſte, Arme, 
derb es kohlſchwarz. Ins Militärſpital wurden 
en; acht. Unter denſelben befanden ſich zwei 
0 t En an fie betten wollte, fand es ſich, daß 
hörten z dechte Arme hatte und nicht wußte, wo⸗ 
ehe, wo efonbers groß ift der Verluſt von Kindern. 
anneinzigeg 2 von ihnen in der Nähe ſpielten, 
dere ein des unverwundet. Das eine hatte ein 
Aver r oder einen Arm verloren. Väter 

1 zweifelnd umher, um ihre Kinder zu ſuchen; 
erwundet, todt, oder auch gar nicht. Um⸗ 


N 


10% 05 0 


gekehrt giebt es Kinder, die ziemlich unverſehrt blieben, aber 
alle ihre Angehörigen verloren haben. Der Anſturm der Zurück— 
gebliebenen richtete ſich in erſter Linie gegen die Spitäler, wo: 
hin Leichen und Verwundete gebracht wurden; aber man durfte 
die Menge Verzweifelter nicht hineinlaſſen, weil ſie die erſten 
und nöthigſten Operationen und Verbandsarbeiten geſtört hätten. 
Und ſo mußten ſie wieder abziehen, ohne Gewißheit über das 
Schickſal ihrer Lieben erhalten zu haben. Es kamen auch merk— 
würdige Rettungen vor. Ein Mädchen von 16 Jahren wurde 
von der Exploſion etwa 100 Meter weit geſchleudert und erhob 
ſich unverſehrt vom Boden; ein anderes, das dreihundert Meter 
weit geworfen wurde, brach blos den Arm und befindet ſich 
verhältnißmäßig wohl. Von dem benachbarten Dorf Auſtroweel, 
das halb innerhalb, halb außerhalb der Feſtung liegt, iſt der erſtere 
Theil faſt völlig zerſtört, theils durch Zuſammenſturz der Häuſer, 
theils durch Brand. Auch dort gab es zahlreiche Todte und Verwun⸗ 
dete. Der Donner der Exploſion wurde bis nach Lierre, St. Nicolas 
und Boom vernommen, und noch weiter die Erſchütterungdes Bodens 
wahrgenommen. — Der Eigenthümer der Werkſtätte, Corvillain, be⸗ 
fand ſich im Augenblick der Kataſtrophe zu Paris; er wurde 
telegraphiſch benachrichtigt. Der König traf Sonntag Nachm. 2 Uhr 
in Begleitung des Miniſters des Innern in Antwerpen ein, be⸗ 
ſuchte mehrere Hoſpitäler und die darin untergebrachten Ver— 
wundeten und trat um 5¼ Uhr die Rückreiſe nach Brüſſel an. 
Die Bevölkerung begrüßte den König mit ſympathiſchen Zurufen. 
— Des Feuers in den Petroleumlagern iſt man jetzt vollſtändig 
Herr geworden. — Die Behauptung, der Provinz-⸗Ausſchuß habe 
Corvillain ermächtigt, gegen die Anſicht der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung die Patronen zu enthülſen, wird ernſtlich beſtritten. Der 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſah Schriftſtücke ein, welche 
die allgemein angenommene Anſicht thatſächlich umſtoßen. 


Mannigfaltiges. 

(Fünfzigtauſend Patente.) Bei dem regelmäßigen 
Zuwachs der deutſchen Patente iſt dasjenige deutſche Reichs— 
patent, welches die Jubiläumsnummer 50 000 erhalten wird, 
mit Beſtimmtheit noch innerhalb des laufenden Kalenderjahres 
zu erwarten. Seit zwölf Jahren beſteht das Patentgeſetz, ſodaß 
durchſchnittlich viertauſend Patentertheilungen auf jedes Jahr 
ſeit Inkrafttreten deſſelben entfallen. So hoch dieſe Ziffer an 
ſich erſcheinen mag, ſo gering ſtellt ſie ſich, wie das Berliner 
Patent⸗Bureau Gerſon und Sachſe bemerkt, im Vergleich mit 
der entſprechenden Leiſtung der Vereinigten Staaten dar, denn 
dort werden jährlich mehr als zwanzigtauſend Patente ertheilt. 
Mit Recht ſieht man deshalb Amerika als das eigentliche Er⸗ 
finderland an. 

(Ueber eine merkwürdige Laufbahn), ſo ſchreibt 
die „Volks⸗Ztg.“, meldet ein Berichterſtatter: Ein Jude hat die 
größten Ausſichten, Scharfrichter von Berlin zu werden. Der 
Kandidat iſt ein muskulöſer Mann in den beſten Jahren mit 
einem wahren Stiernacken. Gelernter Kaufmann, hat er als 
Beamter der Hundefängerei, als Händler mit Schlachtpferden, 
als Fleiſchbeſchauer und ſelbſt als Reporter fungirt. Das Scharf: 
richteramt aber blieb ſein letztes Ziel, und er hatte für alle 
Fälle ſchon vor längerer Zeit die erforderliche Prüfung abgelegt. 

(Eſſen⸗Einſturz.) Nach einer Meldung der „Bresl. 
Zeitung“ aus Zabrze iſt während der Vornahme von Schacht⸗ 
arbeiten in der konſolidirten Redenhütte die Eſſe eingeſtürzt, 
welche das Wellblechdach des Blechwalzwerkes durchbrach. Zwei 
Perſonen wurden getödtet, drei verletzt. 

(Tod von Lenau's Braut.) Sonnabend früh iſt in 
Frankfurt a. M. Fräulein Suſanne Marie Behrends, die ein⸗ 
ſtige Braut Nikolaus Lenaus, dahingeſchieden. Sie ſtarb im 78. 
Lebensjahre. Lenaus erſte Begegnung mit Marie Behrends er⸗ 
folgte 1844 zu Baden⸗Baden. 

(13 Sozialiſten) wurden in Hamburg von der Polizei 
feſtgenommen. Dieſelben hielten im Freien eine Verſammlung 
zur Berathung über Wahl-Propaganda ab. 

(An der Trichinoſis) find in Wimmelburg und Im: 
gegend 14 Perſonen erkrankt. 

(Exploſion.) In Felixdorf bei Wien iſt Freitag früh 
eine Pulverſtampfe der Firma Maher in die Luft geflogen; 
angeblich ſind zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter todt. 

(Verhaftung eines ruſſiſchen Pſeudo-Barons.) 
Vor einigen Tagen erhielt das Handlungshaus S. Sprecher 
in Lemberg einen Brief aus Huſiatyn von einer gewiſſen Frau 
Horowitz, welche ſich als Tochter des ruſſiſchen Millionärs Lazar 
Tortſchinski gerirte und ihren „Geſchäftsfreund“ bat, ſich ihres 
in Folge eines Konfliktes mit den ruſſiſchen Behörden ins Aus⸗ 
land geflüchteten Sohnes anzunehmen. Einige Stunden ſpäter 
erſchien im Komtoir Sprechers ein elegant gekleideter Mann von 
mittleren Jahren, der ſich als der aviſirte Baron Horowitz vor— 
ſtellte. Am folgenden Tage überbrachte der „Baron“ zwei große 
Geldpackete, die angeblich mit der Poſt eingelangt waren und 
50 000 Rubeln enthielten, und bat dem Kaufmann, dieſelben 
in ſeiner feuerſicheren Kaſſe aufzubewahren. Inzwiſchen erfuhr 
aber der Kaufmann Sprecher, daß der angebliche Brief der Frau 
Horowitz fingirt ſein müſſe, da ſie ihm Niemanden empfohlen 
habe. Als der vorgebliche Baron wieder zu Sprecher kam be⸗ 
hufs Behebung ſeiner deponirten Gelder, wurde er von Polizei— 
Agenten verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß die angeblichen 
Geldpackete mit werthloſem Papier angefüllt waren, und daß der 
„Baron“ die Ausplünderung der Kaſſe des Herrn Sprecher im 
Schilde geführt hatte. Der Gauner entpuppte ſich als der von 
den ruſſiſchen Behörden ſeit Langem geſuchte Verbrecher Sender 
Chaim Horowitz aus Berdyczew in Rußland. 

(Zahlungseinſtellungen.) Warſchauer Blättern zu: 
folge haben bedeutende Firmen in Moskau, Odeſſa, Kiſchinew, 
Berditſchew ihre Zahlungen eingeſtellt. Warſchau und das Aus⸗ 
land ſind gering betheiligt, dagegen iſt Lodz ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 

Die großen Erdbeben in Japan.) Der erſte aus⸗ 
führliche Bericht über die großen Erdbeben, von welchen Japan 
in den Tagen vom 28. Juli bis zum 3. Auguſt heimgeſucht 
wurde, iſt jetzt angelangt. Der Gouverneur von Kumamoto 
Ken meldet, daß der Mittelpunkt des Erdbebens der Berg Kinpo 
war, weſtlich von Kumonto, Hauptſtadt der Provinz Higo. 
Dieſer Berg gehört zu der Kette von Vulkanen, die in Verbin⸗ 
dung ſteht mit dem Berg Aſo, dem berühmteſten Feuerberg Ja⸗ 
pans. Der Kinpo hat aber bisher noch nie geſpieen. Am Montag 
den 28. Juli war das Wetter angenehm kühl, aber bei der 
Abenddämmerung war der Himmel von blaßrothen Wolken ver- 
finſtert und die Atmoſphäre wurde ſehr ſchwül. Ungefähr um 


zehn Min. nach 11 Uhr Nachts wurde ein donnerähnliches Ge— 
räuſch vernommen. Zu derſelben Zeit fing die Erde an, gewal⸗ 
tig zu beben. Da die Bewegung eine ungewohnte war, ſo fingen 
manche der Bewohner an, ſich anzukleiden, währenddem andere 
aus ihren Häuſern herauseilten. Viele von ihnen wurden von 
den ſtürzenden Bäumen und Mauern zermalmt. Nicht weniger 
als 53 verſchiedene Erdſtöße wurden verſpürt, zumeiſt in den 
Kreiſen Schaga Takanami, Mont Kinpo, Kami, Tunaki und 
Akita. Es hielt ſchwer, von den entfernteren Gegenden verläf- 
liche Meldungen über die Anzahl der verlorenen Menſchenleben 
und über den Werth des vernichteten Eigenthums zu erhalten, 
aber es wird angenommen, daß wenigſtens 600 Menſchen ge- 
tödtet und 3000 Häuſer gänzlich oder halb zertrümmert wurden. 
Nackte verhungerte Menſchenſchagren lagern ſeitdem unter freiem 
Himmel, die Noth iſt groß. Weitere Erdſtöße werden erwartet 
und die Bevölkerung iſt in einem Zuſtande höchſter Angſt. 


Verantwortſich für die Nevaktion: Paul Dombromwsti in 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


| 10. Sep.] 9. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


horn. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—20 | 212—75 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211-601 211-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104—10 | 104-10 
Polnische Pfandbriefe 5% „ 63—20 63-10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—801 57—90 
Weſtpreußiſche Pfandbkiefe 3½ % 101—70 ] 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 233—70 1235 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten; fehlt. 171-95 
Weizen gelber: Septbr.⸗Ok tbr. 18850189 
Novbk. Dezbr. Tf . es NN 
loko in Newyork. 84— 83—75 
Roggen: loko 158— 1159 — 
Ceptbr.⸗ Oktbr. g „%% „ lr 
Oktober⸗ Novembre 0» 1157-75 1159-50 
Novbr.⸗Dezember .. F 159— 25 160—75 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 66— 67-60 
April⸗ Ma. 62 — 63—50 
Springs: Pace 
50er lofo . 56—80] 57—%0 
70er loto . 36—90 37—40 
70er September 36—60 37—10 


70er Septbr.⸗Ottober 2 35—60| 35—80 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 9. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern mit Einſchluß des 
Vorhandels: 3370 Rinder, 12153 Schweine, 1485 Kälber, 18 871 
Hammel. In Rindern war der Vorhandel lebhaft, heute der Handel 
ruhig. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 56—60, 2. 50—54, 3. 42 
bis 46, 4, 37—40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt 
verlief feſt und wird geräumt. Vorhandel und Export ziemlich lebhaft; 
in einzelnen Fällen wurde ſogar über Notiz gezahlt. 1. 63-65, d. h. 
65 für feinſte ausgemaſtete reife Waare von 250 Pfund und darüber; 
2. 59 —62, 3. 55—58 M. p. 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Kälber: 
handel ruhig; ganz ſchwere Waare war ſehr reichlich angeboten und 
daher nicht jo hoch zu verwerthen, wie in voriger Woche. 1. 52— 60, 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 40—50 Pfg. pr. Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Hammelmarkt verlief bei weichenden Preiſen flauer als vor 
8 Tagen, doch iſt der Ueberſtand nicht ſehr bedeutend. 1. 44—48, beſte 
Lämmer bis 54, 2. 38—43 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 9. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſchwer verkäuflich 125 Pfd. bunt 162 M., 127 Pfd. hell 166 M., 
129 Pfd. hell 168 M., 132 Pfd. hell 170 M. vi 
Roggen unverändert 122 Pfd. 144 M., 124 Pfd. 145 M., 126027 Pfd. 

14748 Mark. 
Gerſte Brauwaare 138 —150 M. 
Erbſen Mittelwaare 135—140 M. 
Hafer je nach Qualität 140—145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 9. September find eingegangen: von Th. Franke u. Fr. Bengſch 
durch Schreier 5 Traften, 1727 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 233 Rund ⸗Eſchen, 
6 Rund⸗Weißbuchen, 542 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 382 Tannen⸗Rund⸗Holz; 
von A. J. Striſower durch Kirſchbaum 3 Traften, 677 Kiefern-Rund« 
Holz, 1260 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 50 Kiefern⸗Sleeper, 
700 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 740 Eichen⸗Plangon, 200 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 600 einfache Eichen⸗Schwellen, 1380 Stäbe, 
750 eich. Bretter; von A. Safir durch Zigan 3 Traften, 360 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 386 Kiefern⸗Mauerlatten, 89 Kiefern⸗Sleeper, 48 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 2110 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 677 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 81 Rund⸗Weißbuchen; von S. Glücklich 
durch Bichowski 6 Traften, 3332 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 6463 Kiefern⸗Sleeper, 3728 einfache Kiefern⸗Schwellen, 1 Eichen: 
Plangon, 132 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1659 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
7927 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 3060 Stäbe, 2465 eich. 
Tramwayſchwellen; von dem Berl. Holz⸗Komt. und S. Schulz durch 
Macek 4 Traften, 1662 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1 Eichen⸗Rund⸗Holz, 639 
Kiefern-Mauerlatten, 116 Kiefern⸗Sleeper, 1 doppelte Kiefern⸗Schwelle. 


Meteorologiſche Beobachtungen in "horn, 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 

762.2 

762.8 

763.7 


Datum 


9. Septbr. 


10. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


N Für Mittwoch den 11. September. 

Wolkig bei Sonnenſchein, zum Theil heiter, vielfach ganz bedeckt mit 
Niederſchlägen bei Gewitterneigung. Rauhe, kalte Luft. Nebel an den 
Küſten. Später auffriſchende bis ſtarke Winde aus Südweſt bis Weſt im 
Weſter. Sturmwarnung Weſtküſten 12. und 13. Septbr., im Oſten 
etwas ſpäter. 

5 Donnerſtag den 12. September. 

Bewölkt, meiſt bedeckt und trübe mit Regen, kühl, Nebeldunſt, leb⸗ 
hafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde, von Weſten nach Oſten fort⸗ 
ſchreitend. (Im Oſten anfangs ſchwach, ſpäter auffriſchend und lebhaft). 
Nebel an den Küſten. g 

Freitag den 13. September. 

Meiſt ringsum wolkig mit Regen, trübe, kühl, Nebeldunſt, rauhe 

Luft, lebhafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. Nebel an den Küſten. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer lieber 


Sohn 
Hans 


im Alter von 8. Jahren. 
Thorn den 10. September 1889. 
Dr. Wentscher und Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 12. September Nachm. 3 Uhr 
ſtatt. 


| Bekanntmachung. 


Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 
ſind noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unſe⸗ 
rem Servisamt zugegangen. Die reſp. 
Quartiergeber wollen daher das Verſäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Servis 
in unſerer Kämmereikaſſe, die Verpfle⸗ 
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. Mts. ab im Einquartierungsbureau 
in Empfang zu nehmen ſind. 

Thorn den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
in Podgorz beſtehende Handelsnieder— 
laſſung des Brauereibeſitzers Ernst 
Thoms ebendaſelbſt unter der Firma 
E. Thoms in das dieſſeitige Firmene | X 
Regiſter (unter Nr. 820) eingetragen. 


— 


Thorn den 5. September 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 
Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. September 1889 find ge: 


meldet: 
a. als geboren: 

1. Alma Hedwig, T. des Zimmermanns 
Heinrich Patzke. 2. Eduard Friedrich Paul, 
S. des Hoboiſt im 21. Infanterie-Regt. 
von der Borcke Friedrich Schulze. 3. Eli⸗ 
ſabeth Gertrude Marie, T. des Eiſenbahn⸗ 
bremſers Alfred Wolter. 4 Johann, S. 
des Schuhmachers Johann Kreeiszewski.⸗ 5. 
Helene, T. des Malers Anton Krauſe. 6. 
Hedwig Catharina Selma, T. des Königl. 
ae Betriebs⸗Sekretärs Albert Hanow. 

Paul Emil, S. Dr Böttcher Ernſt 
7 Fauler 8. Joſeph, S des Arbeiters Paul 
Freyda. 9. Victor Bronislaw, Sohn des 

chiffsgehilfen Franz Barczewicz. 10. 
3 Wilhelm, S. des Pfefferküchlers 

uſtav Janotte. 11. Hedwig Bertha Emma, 
T. des Vicefeldwebels Johann Magnus 
Hugo Niemann. 12. Alma Hedwig, T. des 
Schuhmachers Carl Bulian. 13. Franz, S. 
des Droſchkenbeſitzers Peter Bednarski. 14. 
Margarethe Eliſabeth, T. des Kommis 
Guſtav Quooß. 15. Bruno, S. des Arbei⸗ 
ters Theophil Podbilski. 

ee als geſtorben: 

1. Carl, 8 M. 1 T., S. des Arbeiters 
Johann Grinski. 2. Victoria, 4 J. 8 M., 
N. des Maurers Michael Staszkiewicz. 3. 
. Kanonier Julius Wilhelm Naumann, 22 
M. 23 T. 4. Tiſchlermeiſter Eduard 
a 49 J. 3 M. 8 T. 5. Franz, 5 St., 
S. des Droſchkenbeſitzers Peter Bebnarski. 

6. Martha, 1 M. 3 T., unehel. T. 

8 zum ehelichen Aufgebot: 

1. Mühlenbeſitzer Auguſt Georg Stege: 
mann ⸗Kutta mit unv. Clara Friederike 
Wegener. 2. Werkführer Heinrich Chriſtian 
Wilhelm Riemenſchneider mit unv. Emilie 
Louiſe Ulrike Schulze. 3. Königl. Sekonde⸗ 
Lieutenant Carl n Hermann von 
Petersdorff mit unv. ale Wilhelmine 
Eliſabeth von Caſimir. 4. Vicefeldwebel im 
61. Infanterie⸗ Regiment von der Marwitz 

Friedrich Karwelis mit unv. Emma Tengler⸗ 
Rlatteniſchten. 6. Schneidergeſelle Bern⸗ 
hard Karl Nojenfeldt » Gorzno mit Acker⸗ 
beſitzerstochter Pauline Jahnke⸗Gorzno. 7. 
Rentier Emil Hermann Gotthard Netz mit 
unv. Helene Bertha Wendt⸗Tannenrode. 8. 
Vicefeldwebel im 61. Infanterie-Regiment 
von der Marwitz Otto Hermann Moritz 
mit unv. Antonie ran Laura Plau⸗ 
mann. 9. Schneider Severin Melchior 
Wojecechowski mit unv. Marianna Martha 
Kilanowski. 10. Königl. Aſſiſtenzart 1. Kl. 
im Infanterie - Regiment Nr. 21 Dr. med. 
Auguſt Ferdinand Pretzſch⸗-Anklam mit 
Gertrud! ermine Dorothea Marie Schultze— 
Magdeburg. 11. Fleiſcher Johann Zarzycki 
mit unv. Catharina Tomaszewski⸗ Stras⸗ 
burg Weſtpr. 12. Schiffsgehilfe Wilhelm 
Ernſt Kochale mit unv. Marie Wilhelmine 
Storz. 13. Sergeant Wilhelm Ludwig 
Schwarz mit Julianna Auguſte Caroline 
Otto⸗Berlin. 14. Arbeiter Stanislaus 
Ulicki mit Theophile Mikulski⸗Krayenczin. 
15. Bäcker Carl Julius Schoenborn mit 
unv. Martha Johanna Pluſchke. 16. Ar⸗ 
beiter Franz Jachowski mit Arbeiterwittwe 
Anna Rutkowski geb. Lubiewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tapezier Friedrich Hermann Robert 
Jacobi und unv. Jette Lindemann. 2. 
Maurer Ernſt Daniel Albert Neitzel und 
unv. Henriette Doſt. 3. Kaufmann Gottlob 
um a unv. Charlotte Anna 
Hufnagel. Eigenthümer Heinrich Wer⸗ 
ner⸗Zlotterie 85 chuhmachergeſellenwittwe 
Pauline Wilm geb. Beyer. 
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Neu! eine 
Indien. 
Fälle. Eis⸗Region 
vergnügen auf de 
allegoriſche Darſtell 
durch Gläſer. 


Rang 60 Pf. 
zahlen auf 1. und 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Ponarth‘“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Seeed 


* Kohlen. & 


5 Beste oberschles. Stück-, Würfel- ‚Nuss- = 


und 


2 
® 
> 

8 


2 
© 
® 
| 


Förder- 


nach allen Stationen zum billigſten 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind 


WSS 


= 
S 


Unſer Geſchäft befindet ſich ſich jetzt Breiteſtraße 452, 
genau unſerm alten Lokal gegenüber. 5 


A. Rosenthal Co, 


Au Er 


Oscar Scheider 8 photogr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Die in unſerem Grundſtück Breit 


4 beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchüft 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober er. 


Thorn. C. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 500 Ctr.“) ober⸗ 
ſchleſiſcher Würfelkohle 1. Qualität für das 
Haupt⸗Zoll⸗Amt und etwa 200 Ctr. für die 
Zollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in 
den Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren find, bis 

Sonnabend d. 14. September er. 
Mittags 12 Uhr 

entgegen. 

Thorn den 5. September 1889. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


9 In der in Nr. 208 abgedruckten Be⸗ 
kanntmachung heißt es unrichtig 50 Etr., 
ſtatt, wie verbeſſert, 500 Ctr. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 13. September er. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts⸗ Gebäudes hierſelbſt 


eine vierjährige dunkelbraune zug⸗ 

feſte Stute 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigeru. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 
öbel u. Küchengeräthe umzugshalber 

billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 


Bromberger Thor (Esplanade). 
= Theuter Merueilleur. 


ten 2 Vorſtellungen. 


Brillantes Programm: 
Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ozean. 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara⸗ 


ſowie Kaiſer Friedrichs III., 
und Feldmarſchällen. 


Morgen Donnerſtag Abends 8 Uhr: 


offerte ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 


beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe 


b. B. Dietrich & Au 


Thorn. 


een 


5 u. Tabalhandlung 
befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn W. Sultan. 


Nachm. 5 und 85 ee 
Treibjagd im bairiſchen Hochlande. . 
Große maleriſche Reiſe durch 


Kampf mit einem Piratenſchiff. 


Ein Winter⸗ 
Die berühmten 


en des Nord-Polar-Meeres. 
r Donau bei Regensburg. 


Seilſchwenker-Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 


Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 
umgeben von den alten Generälen 
Nicht 


ung: 


Alles frei auf offener Bühne. 


Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 


2. Rang die Hälfte. 
Große Vorſtellung. 
G. Hartjen, Direktor. 


B. Zeidler. 


8 
Ze 
ANN 


45 
® 
8 
os 


2 
® 


Kohlen SE 


Preiſe. 
wir in den Stand geſetzt, für die 
e zu berechnen. 


38 


N 


M. Lorenz. 


Atelier Brü ckenſtr. 


Aufnahmen täglich 


eſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


zu vermiethen. 
B. Dietrich & Sohn. 


Braunſchweiger 


Ceruelatmurſt 
empfiehlt 
Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41, 


Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 


heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in 
kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) 
Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, 
Ft London N. 


2 Sch bin befreit 4 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
hehe auf Verlangen durch den obigen 


eſitzer. 
Küchengeräthe u. a. umzugs⸗ 


Mö öbel, halber billig zu verkaufen 


Gerechteſtraße 122, 3 Treppen. 
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Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Berrenubend 
im Schützenhauſe. 


Freitag den 13. d. Mts. 
pünktlich 7 Uhr Abends 


Oekon. u. Be.⸗V.⸗[⁰I¼ in I. 


Den, Bewohnern von Schillno u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich die Gaſt⸗ 
wirthſchaft meines Bruders mit dem heu⸗ 
tigen Tage übernommen habe. 
Schillno, 8. September 1889. 

Fritz Eckelmann. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 

Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41. 
Mandel mileh- und Mandel- 

blüten-Seife 

giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 

ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 

Alter zart und elaſtiſch. Vorräthig per 

Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 


S Dm ds 
Frankfurter 


Ziehung am 9. Oktober er. 
Looſe à 3 Mk. 
zu ar bei 
- Dombrowski-Thorn. 


@, „ee von auswärts ſind 
€ 0 Pf. für Porto beizufügen. 8 
SS sss 
Gut gebrannte mE 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 
1. Oktober eintreten kann, wird von uns 


geſucht. . 
Gebr. Pichert, Schloßſtraße 306. 


Ordentliche Knaben 


als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein Lehrling 

kann ſofort bei mir eintreten. 

A. Baermann, Malermeiſter, 

Thorn. 

Eis junges gebild. Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie wünſcht vom 15. Okt. 

in oder bei Thorn in einem feinen Hauſe 

als ſelbſtſtändige Leiterin eines Haushaltes 

in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 

u. Geſellſchaft einer älteren Dame. Näheres 

ſagt die die Expedition dieſer Zeitung. 

anf anıt. Mädchen mit g. Zeugn. ſuchen 

2 Stell. als St. d. Hausfr. od. bei einz. 

Herrſch. 3.15. Okt. Okt. Off. d. d. Off. d. d. Exp. d. d. Big. erb. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski -Thorn. 


Ei t 1 

erhaltenes Chlinder⸗Bureau 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein großer Kaſten 
mit doppeltem Verſchluß und Eiſenbeſchlag 
billig zu verk. Eliſabethſtr. 296 II. 


Ein Hühnerhund 


iſt zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 176, parterre. 


Gelber Dachshund 


mit Steuermarke Nr. 244 am Halsband 
abhanden gekommen. Dem Ueberbringer 
eine angemeſſene Belohnung Bromberger 
Vorſtadt 1. Linie, Ecke der e der Hofſtraße. 


Bismarckſtraße 20, Kl.⸗Mocker, 
iſt das (früher der Ww. Zittlau gehörige) 


Wohnhaus zeit Zubehörs 


im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Aron S. Cohn. 

Er großer Eagerfeller von ſofort zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition 

dieſer Zeitung. 

Ein möbl. Zimmer vom 1. Okt. billig zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Exp. 

Elegant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 

Ein, Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
= Zubehör zu verm. Gerechteſtr. 129. 

H Terrſchaftl.“ Wohnung, in der 1. Et., von 

D 4 Zim. u. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 

Neuſt. 257. Zu erfr. in d. Wiener Kaffeeröſterei. 

Wehn, 4 Stuben, v. 1. Okt. z. verm. 
Dachdeckermſtr. Höhle, Mauerſtr. 395. 


Die Wohnung, 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 

ehrere möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz. 
M u. Burſchengel. Bacheſtr. 49 zu verm. 
1 Balk.⸗Wohn. 3, . Kobielski, Breiteftr. 
rückenſtr. 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
B tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Eine möbl. 5. 77 vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 183 I 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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tenhaus. 
Schi a ge 


Heute Dienftag 15 ie Septen 
morgen Mittwoch 


Großes Colle 
ausgeführt von der be = 
ungariſchen 
Zigeuner -K — 
Domby balol, has 
Anfang 8 Uhr. = 5 1 


Abonnements 
Die Concerte 100 
geſchloſſenen Garten⸗ Sal 


ment. 
Hotel deutsch en 
Sonnabend, 14. 


4. Sept 
Bramatifd I. ja 


erda 
Regiſſeurs und an se 
Franz Krüger 


Die Ouitzoh 25 


u 
Ku ee ii 
Anfang 8 Uhr. 
Billets a 75 Pf. 
Kaufmann Herrn A. 
kellner des Hotels „d 
Victoria-6 


Heute — r 


— 


= / 


— 


u 


= 


— 
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Weizengries Nr. 3 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 . 


We hen 00 weiß "gan 


d 
Weizenmehl 00 gelb b 


Weizenmehl O0. + * 
Meizen-Futtermebl » 
Weizen⸗Kleie ö 

Roggenme 0 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
i II 
is⸗Mehl. 


Nr v 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


ggen i 
Gerſten⸗ Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe Mr, 
Gerſten⸗Graupe 15 
Gerſten⸗Grütze 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl ö 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II. e 


Thorner aul 15 h 


1 
2 
33 
4 
9 . 
6 
e 


17577 

oggen 

Gerſte . 

Hafer 

Lupinen 

Wicken. 

Stroh bh 

W 

Erbſen 

Kartoffeln 

Magen 5 
oggenme 

Rindfleisch d. b. Keule 

„ Bauchfl fleil 

Kalbfleiſch. . 

Schweineſleiſch 

Ser 

ammelfleiſch 


hbutter E 


Speck. 


Weißfiſche. 
Milch. 
1 oleum 

piritus 

Spiritus“ dend 


T gliche r 


1889. 
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